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Luft⸗Spiel . 11z

meigem Willen kommetnoch / daß ich nicht mehr
die meine bin / ſondern deſſen / deme mich die goͤtt⸗

liche Vorſichtigkeit uͤbergeben. Drumb ſol und

kan ich nicht eines andern Sache mißhandeln laſ⸗
ſen/ und dadurch die Geſetze Gottes / der Men⸗

ſchen / mein Ehegemahl / und endlich mich ſelbſt
verletzen : ich fragte von wannen und mit weme

5 vermaͤhlet waͤre / konte aber nichts aus ihr

ringen / daß der Warheit aͤhnlich ſchiene . Weil

e denn gewiß von hohem Adel ſeyn / und einem

ann von hohem Stande zu gehoͤren muß / wil

ich ſie nicht laͤnger in metnem Hauſe behalten⸗
und dadurch iemand einen Wiederwillen erweiſen /
der dieſen Poſſen / dem ihme Fraw Ginetra geriſ⸗
ſen/ hefftig an mir raͤchen moͤchte. Darumb ge⸗

he ich/ und wil ihr ſagen / daß ſte die Fraͤwlin ab⸗

hole/ oder nach ihr ſchicke und ihr anzeige / daß ſie
mich / da es von noͤthen / zu ihren Dienſten ge⸗

brauche/ weil ich ſie wegen dieſer ſo frembden und

hohen Tugenden nicht wemiger als wenn es meine

eigene Tochter waͤre/ lieben muß⸗

Der vierdte Eingang .
Musca . Gismund . Paganinus .

311 Musca .

Ch bitte/ gemach/ ſtnochnicht von dieſer Ecken

weg :

llhltt “ Gean Wolte Gott daß er aus dieſem deben weg waͤre .

ehre ) Müsca. Der Herr goͤnnet ihm viel guts .

(ctenA⸗ Shm dlusca ſihe / ob Hieronymüs zu Hauſe ſeyn. Mein

anch l

00f
Hen.

cblR

guter Freund / ich wil mit dem Knaben hinein

und euch dieſe Sachen heraus ſchicken / davon wir

anfaͤnglichgeredet / . wir gehen/ 46518



Die Seugamme 0
hin ihr ſelbſten begehret / und wenn ihr euch wer⸗ acher
det verſichert haben / daß die Kleinoter / welche dar⸗ fuchte
innen / ſo viel werth als ich euch gefaget / und wir 0
mit einander abkommen / ſo wollen wir zugleich Auhit
meinen Freund aus dem Gefäͤngniß erretten/ und /mwalen

ihr moͤget die Klage auffheben / damit die Gerich⸗ Faſenbh
te nicht weiter fortfahren . fanßdtsmuce

Dagan . Der Herr redet ſehr wohl / aber warumb nimt er fietwegel /

nicht die Sachen aus dem Kaͤſtlein / welche / wie er fbſt h

er ſaget / darinnen ſind / damit man ſie deſto leich⸗ mü
ter fortbringen koͤnte ? ifffhetzen

lhee/ und
Musca . Hieronymus iſt nicht zu Hauſe . 110

Gism . Es iſt gut ! damit ihr ſehet / und deſſen gewiß ſeyn Afennende
ſollet / daß ich euch nicht betriege / villeh das Kaſt⸗ Mackt beß

lein auffſchliſſen / weil man itzunder nieht alles Aalfchefehe

heraus nehmen kan . Ihr moͤget in deſfen die Sa⸗ aſh , W

chen/ ſo darinnen verwahret / ſo lange zum Pfande Vatern,
behalten / biß ich / oder ein ander /euch morgen z00 . fFnd

Ducaten auszaͤhle⸗
tbCuascot

Musca . Weißlich ! und wegen vieler Sachen . Achcleben?
Gism . Du Musca und ihr Paganin bleibet ſo lange alhier / ffiklätgſt 900

und wo er vielleicht wiederkomt / welches ich doch ſelkſemSo

nicht glaube / ſo gieb du mir ein Zeichen / daß er Rutemitte
mich nicht unverſehens uͤberfalle. bdlecken

Musca . Ich wils thun . An Erben

Gism . Du FJunger kom mit mir . ſedd Du
pag . So / wiedie Sachen ſtehen / konte dein Herr wohl maſtalle

keinen beſſern Schluß faſſen/ als dieſen er wird mlegeget
ſich und mich aus dieſen Haͤndeln und Widerwil⸗ nae G0
len ziehen / und ſeinen Oheimb wird es tauſend ausm
Jahr duͤncken / biß er mit ihm vertragen . Uheetkont

Musca . Wenn man die Liebe beobachten wil / die er zu ihm blien
traͤgt / kan man ihn vor mehr denn ſeinen Vater ufhächtr !
halten . Atl gtͤſet

pag . Deſto beſſer iſts . Aber wie iſt es zu gegangen nreh
daß f 0



ücithe Luſt⸗Spiel . 113j

bhe daß ein ander vor den Eismund ins Gefaͤngniß
hicht 4 geführet ?
ienbeg Musca. Weil man ihn in denſelben Ort hat ſehen hinein
inßeh gehen / wo allem Vermuthen nach Gismund die

MugLeß bien ſuchen wollen .

Pag. Er muß Gismundes groſſer Freund ſeyn / weil er

ecrnuſler
umbſeinetwegen / diß hat thun und wagen wollen /

che welches er felbſt heute nicht wollen oder koͤnnen

N verrichten .
Musca. Es iſt ſein Hertzens Freund / wohnet gleich hier

gegen uͤber/ und ſie ſind wegen dieſer Nachbar⸗
3 ſchafft mit einander aufferzogen als Bruͤder .

bag Mich duͤncket daß ich ihn dieſen Morgen an der

Thuͤren habe ſtehen ſehen . Es iſt ein feiner jun⸗
ger Menſch . Weßen Sohn iſt er ?

Musta . Seines Vatern .

0 Pag . Wieheiſt ſein Vater ?

Musca Leonhard Guascon .

1 Pag. Iſt er bey Leben?
ſüuſiech Miset. Er iſt unlaͤngſt geſtorben .
fochk Tag. Hater dieſem Sohue guteMittelverlaſſen?

0 Mästa, Sehr gute Mittel . Er hat einer Tochter drey

1 tauſend Ducaten mitgegeben / und dieſen Liyvium

zu einem Erben des uͤbrigen/ welches ſich uͤber

zehn tauſend Ducaten erſtrecket / eingeſetzet .
Gism. Wenn einer alle Sachen auffgezeichnet haͤtte/ wel⸗

6600 chemir begegnet/ ſeyd ich von Piſa hieherkommen /
050 haͤtte er eine Geſchicht⸗Erzehlung oder ein Luſt⸗

0 aün, “ Spiel daraus machen koͤnnen .

Musea. Mein Herr komt ! oder wohl ein Trauerſpiel / wo
ieg , „ ſch das Gluͤcknichtaͤndert.
fl bGism Mein redlicher Mann / hierinnen ſind Sachen
40 von weit groͤſſerem Werth / als ich euch geſagt .

K066 % Gehet in eure Herberge / in einer halben Stun⸗

den wil ich euch mit dem Schluͤſſel folgen / und

H 2 wenn8



Die Seugamme .
wenn ihr alles werdet geſehen haben / wollen tott
uns ſchon mit einander vergleichen .

Pag . Er ſchliſſe zuvor auff / damit ich nicht mehr umb⸗

gefůhret werde / fondern ſicher gehe und mir nicht

widerfahre was mir dieſen Morgeß mit der

Schrifft begegnet .
Gism . Ich bitte er bringe mich nicht alhir uinb diegeit /

iſt es nicht wie ich ihm geſaget habe : ſo mag er

thun was ihm beltebet und iſt nicht ſchuldig ſeiner
Zuſage nachzukommen .

Dag. Es iſt wahr . Kom Junger nim das Kaͤſtlein/
gute Nacht⸗

Musca . Was bedeut diß Lippen Beiſſen ? diß Haͤnde⸗
Windenꝰ und ſo viel Wunderns ?

Gism . Ich entſetze / ich verwundere mich und verſtarre /
uͤber denen Sachen / die mir begegnet / und bege⸗

gnen / und weiß nicht / ob Ich Ich / oder ein ander

ſey / ob ich wache / oder ob mir traͤume .

Musca . Mich duͤncket / der Herr wache⸗
Gism . Mich duͤncket mir traͤume . Denn anders kan es

nicht ſeyn / als ich das Kaͤſtlein itzund holete / be⸗

fand ich/ daß darneben / wer wolte diß geglaubet
haben / meine Leßbia verſchloſſen / welche voll

Verzweiffelung / ſichuͤber ihr Ungluͤckbellagte .
Musca . O Gott was ſaget der Herr .
Sism . Und weil Barbe / welche wohl wuſte / wie es mit

der Sache beſchaffen / mir den Schluͤſſel zu der

Kammer nieht geben wolte ; habe ichihr ſelbigen
mit Gewalt nehmen muͤſſen / aber laſt uns keine

Zeit mehr verlieren ! l hinein zu Leßbien/ welche auf

mich wartet .

Musca . Hinein geſchwinde / ich hoͤre ein Geſchrey / und

mich duͤncket es ſey Hieronymus , ich zweiffele:
daß 7 7 85 2
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